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Abonnements: | 
in Lodz: Nöl. 1.80 vierteljährlich inclufive Iuftellung ; | 

vr. Poſt: 
Juland, vierteljährlich Rbl. 2. —, monatlich 70 Kop incl Porto, | 
Auslaud, vierteljährlich Rbl. 330, monatlich Rbl. 1.20 inch. Porto, 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. | 
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. ͤ K TEILEN RE STENENE DE FFP 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | 


Kedncekion und Erpedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13, 


Telephon Nr 362 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen 


Donnerſtag, den 12. (25) Juni 1903. 


232 • · nn 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Concertanrten Hotel Mannteuffel 


= Tagslich Concert = 


der Streicheapelle unter Leitung des Herrn Capellmeisters RICHARD ANTONIUS, 


Anfang 8 Uhr. 
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Leſen Sie das „Lodzer Tageblatt“. 


Juſeriren Sie im „Lodzer Tageblatt“. 
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DRAHT. WAAREN FABRIK 
A. HOFFMANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. WE 25. 


Draht-Waaren-Fabrik. 
AIIqYA- ue M-JyUeId 


Empfiehlt 
Velöperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupfer-Drabt, 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗, Roßhaar und Metall Sieb- Gaz“, wie 
auch fertige Siebe für Färberei n. Gießereien, landwirthſchiftliche nnd induſtrielle Zwecke, Trocken⸗ Hor ⸗ 
den für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum H rausnehmen 
loſer Wolle. Drahl⸗Körke zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinne ein und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg en⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchin eng, flechte, 


Schutz⸗Vorrichtungen für Trangmiſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Gl flechſe 
für Sand⸗und Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
che ſchlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


Abonnement 12 Billets 1 Rbl. 80 Kop. 


„Ludger Tageblaft' 


erſcheint an jedem Wochentage in den früheſten Abendſtunden. 


Verlangen Sie das „Lodzer Tageblatt“ in allen Gaſt⸗ u. Kaffeehäuſern. 
Abonniren Sie das „Lodzer Tageblatt“ für Ihre Familie, 


Adminiſtration des „Lodzer Tageblatt“ 
Dzielnaſtraße Nr. 13. 
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schauer Filiale: Krölewsk 4. 
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Politiſche Rundf chau. 


— Anſprachen des Kaiſers Bil» 
helm in Döberitz. Die Anſprachen, welche 
der Kaiſer am 29. Mai auf dem Haſenheldenberge 
des Truppenübungsplaßes Döberitz bei der Enk⸗ 
hüllung des Obelisken⸗Denkmals für König Fried⸗ 
rich den Großen und bei der Frühſtückstafel nach 
der Enthüllung gehalten hat, find im Wortlaut 
vervielfälliat und am Sonnabend den Milllärbe- 
hörden zu Uebermiltelung an die Truppen zuge⸗ 
ſtellt worden. 2 

Die Anſprache bei der Enthüllung des Obe⸗ 
lisken lautet nach der Kreuzzeitung: 

„Vor 150 Jahren hat auf dieſen Gefilden 
Filedrich II. Majeſtät, ſchon von feinen Zeitgenoſ⸗ 
ſen „der Große“ genannt, einen erheblichen Theil 
feiner Armee zuſammengezogen, um fie für die 
gewaltigen Kämpfe, welche er mit ſeinem weite 
ſchauenden Blick im Geiſte vorherſah, zu üben 
und zu ſtählen. So wichiſg war für ihn die 


Entree 20 Kop. 
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2 
Vorbereilungszeit, daß er es nicht ſcheute, die 
Kolonnen ſeinen kriegsgeübten Feldmarſchälle zur 
Führung anzuvertrauen. Hier bildete der große 
Soldatenkönig, raſtlos arbeitend, über den großen 
Geſichtspunkten auch das Detail nicht vergeſſend, 
ſeine Regimenter für die ſchweren Aufgaben des 
bald darauf einſetzenden ſiebenjährigen Krieges 
aus, und ſchuf das innige Band zwiſchen feinen 


Soldaten und ſich, welches letztere zu den äußer⸗ 
ſten Leiſtungen begeſſterte, während er. feinen 
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Geiſt 


feinen: Generalen elnflößte und ſo den Grund 
legte für die unvergleichlichen Erfolge, welche in 
der ſiegreichen Ueberwindung einer gegen ihn 
verſchworenen Welt in Waffen gipfelten. Unvergeſ⸗ 
fen ſeien dleſe Leiſtungen, unvergeſſen die Namen 
der Helden jener großen Zeit! 

„Spottend nannten damals Friedrichs Feinde 
feine kleine Armee die „Potsdamer Wachtparade“ | 
Nun, er hat es gezeigt, was er an deren Spitze 
vermocht. Und auch in ſpäteren Zeiten hat die 
„Potsdamer Wachtparade“ jedem gebührend die 
Wege gewieſen, der mit ihr anzubinden ver⸗ 
ſuchte. Zur Erinnerung an dieſe Zeit iſt der 
Obelisk aus nordiſchem Granit errichtet. Eine 
Erinnerung an „Fridericus Rex den König und 
Held“, zur Nacheiferung für uns alle, in unge» 
ſchwächter Kraft raſtlos an unſerer Schlagfertig⸗ 
keit zu arbeiten. Wenn jetzt die Hülle fällt, 
wenn zum Gruß die, Fahnen und Standarten ſich 
neigen, die Degen fi ſenken und Baſonette im 
Präſentiergriff blitzen, dann geſchleht das nicht nur 
vor dieſem Stein, ſondern vor ihm, dem 
großen König, ſeinen Generalen und Feldmar⸗ 
ſchällen, vor ſeinem großen Nachfolger, Wilhelm 
dem Großen und deſſen Paladinen, die jetzt alle 
beim großen Alliierten droben verſammelt auf uns 
herabblicken, und vor Preußens ruhmvoller Hee⸗ 
resgeſchichte und Tradition. — Achtung, präſentirt 
das Gewehr!“ 


Der Wortlaut der Rede des Kalſers an 
ſeine Offiziere bei der Frühſtückstafel nach der 
Enthüllung des Obelisken ⸗ Denkmals iſt fol⸗ 
gender: 

„Das Glas, welches Ich nunmehr zu leeren 
im Begriff ſtehe, gilt dem Gardekorps und Meis 
ner Armee. Sie iſt an dem heutigen Feſt⸗ und 
Ehrentage in ihren Führern hier vertreten. Ich 
habe in letter Zeit zwei Korps geſehen. Vor 
kurzem führte Ich einen Theil des Korps, dem 
die Grenzwacht in der Weſtmark anvertraut iſt, 
über die einſt blutgetränkten Felder zum Angriff. 
Rechts und links ſchritten wir zwiſchen Gräbern, 
geſchmückt mit weißen Kreuzen. Marſchrichtungs⸗ 
punkte waren die Denkmäler der preußiſchen Gar⸗ 
den, darunter ſpeziell vom Auguſta⸗Regiment. 
Ein Augenblick, kiefergreifend für den, der ihn 
durchlebt. Denn er erinnerte an die gewaltigen 
Thaten der deutjchen Heere unter Friedrichs gro⸗ 
zem Nachfolger. Wilhelm dem Siegreichen. Heute 
greife ich zurück auf die Anfangsgeſchichte der da⸗ 
mals noch kleinen preußiſchen Armee unter 
Friedrich. 

„Vor zwei Tagen haben Sie auf den Bret⸗ 
tern, die dle Welt bedeuten, in erhebendem Spiel 
den König und fein Wirken auf dem Döberſtz⸗ 
Boden, ihn inmitten der Männer geſehen, deren 
Namens uns Preußen ſo theuer, und umgeben 
von ſeinen Regimentern, die ihm die Mühe mlt 
dem Lohne dankten, daß ſie mit ihrem Herz⸗ 
blut die Geſchichte Preußens ſchreiben haffen. 

„Bürwahr, Ihnen meine Herten Generale, iſt 
es — wie jedem Allpreußen — jo wie mir ges 
wiß ergangen, daß es Ihnen allemal heiß und kalt 
den Rücken herunterlief, wenn vom großen Kö⸗ 
nig geſprochen ward oder er gar ſelbſt in Pexſon 
erjchien | * 

„Sie ſahen zu welt den ganzen Jammer An 
das Elend deutſcher Kleinfianterel, weſche da 
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Ausland nachäffend, oftmals lieber mit dem un⸗ 
deulſchen Nachbarn ſich verband, als auf ſeiten 
deſſen zu ſtehen, der im Begriff ſtand, den Grund⸗ 
ſtein des neuen Deulſchen Reiches zu legen 
und der deulſchen Fürften Zukunft feſt zu ſichern. 

„In dieſem Jammerzuſtand der Ohnmacht 
und Zerriſſenheit fuhr der lobeerumktänzte preu⸗ 
ßiſche Degen, geführt von der Hohenzollernhand 
des großen Friedrichs und „ſabilterte“ fein 
Reich als Baſis, auf der einſt Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große das neue Deutſche Reich errichten 
konnte. 

„Das war eine ſchöne, herrliche und große 
Zeit. — Gewiß, meine Herren, aber ebenſo ſicher 
ift es, daß die jetzige Zeit ebenfalls eine ſchöne und 
große werden kann und iſt, auch für die Zukunft, 
wenn wir nur feſt entſchloſſen find, ſie zu einer 
ſolchen zu machen. Der Deutsche ift oft jo muth⸗ 
108 und melanchollſch, oder, wenn es ihm zu 
gut geht, übermüthig und überſchwänglich. Da iſt 
der einzige feſte und unerſchütterliche Pol in der 
Erſcheinungen Flucht ſtets die preußiſche Armee 
geweſen und noch heute. 

„Die ſtaunenswerthen Erfolge, welche der 
König errang, und die in cinem köstlichen Kranz 
herrlicher Siege ein unvetgänglicher Beſitz unſerer 
Heeresgeſchichte geworden find, entwuchſen aus ans 
geſtrengter Friedensarbeit geworbener Truppen, 
unter denen auch mancher Ausländer zu finden 
geweſen iſt. Heute ſteht die Armee als eine 
nationale Einrichtung vor unſeren Blicken, die 
Generale find ihre Führer, von Soldat und Bür⸗ 
ger mit Achtung und Vertrauen angeſehen. Eine 
großartige Schule zur Erziehung unſerer Jugend 
in nationalem Sinne]! Sie, meine Herren, find 
die Erzieher! Nicht nur Reglements, Taklik und 
Strategie, ſondern auch Stolz und Dienſtfreudig⸗ 
teit ſollen in Meinem Rock gelehrt und Achtung 
und Liebe für anfere unvergleichliche Armeetradi⸗ 
tion; dann wird es um unſere Zukunft mit 
Hülfe „unferes großen Alliierten oben“ gut be 
ſtellt ſein. Dann kann Ich die Worte auch zu 
den Meinen machen für die geſammte Arme, welche 
Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau dem großen Kö⸗ 
nig über das Regiment Alt⸗Lariſch nach Leuthen 
ſagte, als Seine ue die Flont des von ihm 
perſönlich zum Angriff angeſetzt geweſenen Regi⸗ 
ments abriit: „Ihre Königliche Majeftät können 
getroſt Ihr Szepter und Krone denen Leuten an⸗ 
vertrauen, denn ſo dieſe vor denen Feinden davon 
lauffen, ſo möchte ich dorten auch nicht gerne 
mehr verweilen.“ Dann wird Meine Armee ſtets 
das Inſtrument bleiben, deſſen Ich bedarf, damit 
meine Politik — wenn nölhig — Unterſtützung 
findet: „wo es die Feder allein nicht mehr min» 
chen kann, ſo ſie nicht von der Schärfe des 
Schwertes ſoutenteret wird.“ 

„Es lebe Mein Gardekorps und die ganze 
preußiſche Armee!“ 

— Wenn auch augenblicklich die Löſung der 
ungariſchen Minſiſterkriſe noch nicht 
erfolgt iſt, fo ſcheint fie doch unmitielbar bevorzu⸗ 
ſtehen. Die Chancen des Banus von Kıoatien, 
Grafen Khuen⸗Hedervary, können zur Zeit als 
ſehr günſtig betrachlet werden, da er bereits wleder⸗ 
holt mit dem Kaifer Franz Joſef conferirt hat 
und nach Budapeſt gereift iſt, offenbar, um ſich 
vor ſeiner offiziellen Beauftragung zur Bildung 
eines Cabinels mit den in Ausſicht genommenen 
Perfönlichkeiten ins Einvernehmen zu ſetzen. Die 
wichtigſte, dem Monarchen befonders am Herzen 
liegende Frage iſt natürlich die Verſtändigung 
über die milltäriſchen Vorlagen, die Kalſer Franz 
Joſef bekanntlich bis zum 1. Juli erledigt wiſſen 
will. Deshalb fand jüngft unter dem Borfig 
des Kaiſers wieder eine Berathung hierüber fait, 
an welcher außer dem Landesvertheidigungsminiſter 
v. Fejervauy und dem Grafen Khuen auch die 
gemeinſamen Minifter, ſowie der öſterreſchiſche 
Miniſterpräfident v. Koerber und der Landes 
veriheidigungsminiſter Graf v. Welſersheimb theil⸗ 
nahmen, da Gegenſtand der Berathung auch 
Oeſterreich intereſſtrende Angelegenheiten bildeten. 
Dieſe Berathungen ſollen noch fortgeſetzt werden. 
Doch glaubt die „N. Fr. Pr.“, daß dieſe Be⸗ 
ſprechungen bereils eine Entſcheldung in der 
ungariſchen Miniſterkriſe herbeigeführt haben. Graf 
Khuen Hedervary war jetzt bereits zum dritten 
Mal zum Kaifer beſchieten und kehrte Dienſtag 
wieder nach Wien zurück, um dem Monarchen 
Bericht zu erstatten. 

— Die italieniſche Miniſterkriſe 
iſt, wie bereits gemeldet, in der vorher ange⸗ 
kündigten Art gelöſt worden, und zwar derart, 
daß nur die beiden Miniſter Giolitti und Bettolo 
ausſcheiden, während die anderen Miniſter im 
Amte bleiben. König Viclor Emanuel hat näm⸗ 
lich, wie jetzt in der amtlichen „Agenzia Stefani“ 
miigetheilt wird, mittels Decrets die Entlaſſungs⸗ 
geſuche des Miniſters des Innern Giolitti und 
des Marineminiſters Bettolo angenommen und 
Banardeli mit der interimiſtiſchen Leitung des 
Miniſteriums des Innern und Morin interimiſtiſch 
mit der Leitung des Marineminlſteriums betraut. 
Die anderen Miniſter wurden in ihren Aemlern 
beſtätigt. — Das Parlament iſt zum 25. d. M. 
einberufen. 


Zur Lage in Serbien. 


Die dus 28 Perſonen beſtehende Abordnung 
der ſerbiſchen Nationalverſammlung iſt am 21. 
Juni gegen Mitternacht in Genf eingetroffen. Am 
Sonntag vormittag wurde fie vom König Peter 
empfangen. Der Senatspräfident Welimirowitſch 


richlete an den König eine Anſprache, in wilder 
er ſagte, als die Nationalverſammlung ſich am 
15, Juni vor die ſchwere Aufgabe der Wahl eines 


neuen Königs geſtellt ſah, hätten alle Blicke fich 
nach dieſem Lande gerichtet, von wo man einen 
Monarchen erwartete, der das ſerbiſche Volk liebt 
und achtet. Was dieſes Volk von ihm erwarte, 
ſel, daß er die zwiſchen der Krone und dem Volke 
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten werde ver⸗ 
ſchwinden machen. „Wir hoffen“, fuhr der Se⸗ 
nalspräfident fort, „daß der König, deſſen Charak- 
ter und Vergangenzelt, deſſen Ahnen und 
deſſen geachtete Perſönlichkeit uns bekannt 
find, Serbien einer beſſeren Zukunft zufüh- 
ren wird. Die Nationalverſammlung hat Eure 
Majeſtät einſtimmig zum König von Serbien er⸗ 
wählt, wir, die Abgeordneten dieſer Verſammlung, 
führen den uns gegebenen Auftrag aus, den König 
zu begrüßen, indem wir ihm eine lange und 
glückliche Regierung zum Ruhme feiner Familie 
und zum Helle des ſerbiſchen Volkes wünſchen. Es 
lebe der König von Serbien |" Der Präſtdent des 
Senats überreichte darauf dem Könige das Sitzunzs⸗ 
protokoll. 

Der König erwiderte: 

„In dieſem durch die Bewelſe der Ergeben ⸗ 
beit und Treue feitens meines Volkes, in deſſen 
Namen Sie mich begrüßen, für mich fo feier⸗ 
lichen Augenblicke erfüllt mich ſo tiefe Bewegung, 
daß ich nicht alle die Dankbarkeit wiedergeben 
kann, von der mein Herz heute erfüllt iſt, wo 
ich, als König von Serbien, die Nachkommen 
der Helden vor mir ſehe, die mit meinem hel⸗ 
denhaften Großvater und meinem hochherzigen 
Vater den Keim zu der Uabhängigkeit des 
Königreichs Serbien, meines und Ihres Vater⸗ 
landes, gelegt haben. Begnügen Sie ſich da⸗ 
mit, daß ich meiner Dankbarkeit durch den ein⸗ 
fachen Ruf Ausdruck gebe: Es lebe Serbien! 
Möge die Gnade Gottes für alle Zeit unſer ge- 
liebtes ſerbiſches Vaterland begleiten !“ 

Welimirowitſch ſtellte darauf die Milglieder 
der Abordnung dem Könige vor, welcher beſonders 
liebenswürdig die in Natlonalkleidung erjchienenen 
Bauern begrüßte, Der König wies noch einmal 
darauf hin, wie tief bewegt er ſei, die Mitglieder 
der Abordnung vor ſich zu ſehen. Beſonders 
glücklich mache ihn der Gedanke, nach 45ſähriger 
Verbannung in 5 theures Vaterland zurückkeh⸗ 
ien zu dürfen. Wenn ihm auch die Worte fehlten, 
um feinen Gefühlen Ausdruck zu verleihen, fo 
könne er nur jagen, daß fein Herz ſtets nur für 
das Glück ſeines Volkes ſchlagen werde. 

Die Anſprachen des Königs machten auf die 
Abordnung einen tiefen Eindruck. An den Empfang 
ſchloß ſich eine Frühſtückstafel. 

Der Oberſt Popowliſch wurde vom König 
zum General, der Hauptmann Koſtitſch zum Ma⸗ 
jor und der Leutnant Gruitſch zum Hauptmann 
ernannt. 

Nach Genf wurde kein ſerbiſcher Hofzug ent⸗ 
jendet, da König Peter ſich weigerte, dieſen deshalb 
zu benüßen, weil dieſer die Embleme der Obreno⸗ 
with noch trägt. Wegen nothwendiger Vereins 
barungen mit den öſterreichſſch-ungariſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen über die Beförderung des den 
König nach Belgrad bringenden Sonderzugs iſt 
der Kontrolleur der ſerbiſchen Eiſenbahnen Jo⸗ 
wilſchliſch in Wien eingetroffen. Der Zug, wel⸗ 
cher den König von Genf nach Belgrad bringt, ber 
ſteht ans einem Schlafwagen und einem Wagen 
erſter Klaſſe. In dem erſteren wird der König 
mit ſeiner Zivile und milltärlſchen Begleitung 
Plaß nehmen; in dem Wagen erſter Klaſſe 
wird die aus 28 Perſonen beſtehende Depulation 
der Skupſchtina und des Sengtes untergebracht 
werden. 

Die von der Stadt Belgrad zur Begrüßung 
dis Königs nach Wien entſendete, aus 35 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Deputation wird den König auf 
dem Wiener Weſtbahnhofe empfangen. In Bel⸗ 
grad trifft der König Mitiwoch den 24. Juni, 
um halb 11 Uhr vormitlags, ein. Am Bahn: 
hofe, wo eine Ehrenkompagnie aufgeftellt fein 
wird, werden Offiziere und Bürger den König em- 
pfangen. Vom Bahnhofe aus bewegt ſich der 
Zug zu einem kurzen Gottesdienſte in die Kirche 
und von da in den neuen Konak, wo der Empfang 
der Veputatlonen und des Offizierkorps ſtattfinden 
wird. Nach dieſem wird die ganze Belgrader 
Garniſon vor dem König defilieren. Am Abend 
finden tin Fackelzug und Huldigungen der Geſang⸗ 
vereine ſtatt. Den Schluß der Feſtlichkeiten des 
erſten Tages bildet ein Diner bei Hofe. Am nächſt⸗ 
folgenden Tage, um 11 Uhr vormittags, ver» 
ſammeln ſich die Skupſchtina und der Senat, um 
die Eidesleiſtung des Königs auf die Verfaſſung 
von 1888 entgegenzunehmen. Freilag den 26. 
Juni erfolgt die Vertagung der Skupſchtina. 

Unterdeſſen ſoll ſich auch ſchon im ſerbiſchen 
Offizierkorps einige Unzufriedenheit bemerkbar ma- 
chen, weil die Attentäter ſo ſchnell befördert wer⸗ 
den. Dem „B. Lok. A.“ wird hierüber aus Belgrad 
gemeldet: 

„Es ift bekannt, daß verſchledene in den letz⸗ 
ten Jahren gemaß regelte und entlaſſene Offiziere 
bei der Umwälzung und dem Schlußdrama vom 
11. d. M. beſonders thätig waren, unter anderen 
auch ein ehemaliger Haupkmann Radocowitſch. Er 
ſoll den erſten Schuß auf Zinzar Markowiiſch ab⸗ 
gegeben haben. Tags darauf wurde er bereits 
reaktiviert und zugleich Bataillons Kommandeur. 
Ueber dieſe und ähnliche Sonder Beförderungen 
ſoll im Offizierkorps eine gewiſſe Mißſtimmung 


heriſchen, well die bekannten Feinde des Kö⸗ 
nigspaares angeblich zu oſtentativ begünſtigt 
würden. 


Der eh⸗malige Finanzmiuiſter Marinkowitſch 
wurde unter Anklage geſtellt, weil er dem König 
Allxander a conto der Zivillifte einen Vorſchuß 
von 3,600,000 Fres. ausgezahlt haben ſoll. Für 
71 Summe wird Marlinkowliſch erfaßpflichtig ge⸗ 
macht. 


Leb er Tageblatt. — 12. (25.) Juni 1993. 


Daß ſich König Peter unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht beſonders wohl fühlt, nimmt kein 
Wunder. Der „F kf. 3˙g.“ wird hierzu aus Genf 
gemeldet: 

„König Peter äußerte ſich am Sonnabend in 
ziemlich abfälliger Weiſe über verſchledene Meldun⸗ 
gen europälſcher Zeitungen, betreff ind die ruſſiſche 
Note und die Diskuſſion im engliſchen Unterhavſe. 
Nachdem mohere chiffrierte Telegramme eingelau- 
en waren, zeigte er ſich ſehr nervös. In einem 
Juwelierladen, wo er große Einkäufe machte, ließ 
er ſogar ſein Geld liegen.“ 

* . * 

Die fremden Höfe legen inzwiſchen Trauer 
für das ermordete königliche Paar an und laſſen 
die üblichen Todtengottesdilenſte abhalten. So wird 
aus Bukareſt gemeldet, daß der dortige Hof viers 
zehntägige Trauer anlegte. Ferner wurde am 
Sonnabend in der ruififchen Boiſchaftskapelle in 
Konftantinopel ein Req alem für den König Aleran» 
der und die Königin Diaga von Serbien abgehalten. 
Demſelben wohnten der ruffiſche Bolſchafter Sinow⸗ 
jew mit den Mitgliedern der Botſchaft und der 
ſerbiſche Geſandte Gruilſch bei. 


* 


In einer Unterredung der vier in Wien weis 
lenden Geſchwiſter der Königin Draga machte die 
ältefte Schweſter der Königin, Frau Petrowilſch, 
Mitiheilungen über den letzten Abend, den die 
Geſchwiſter mit dem Königspaare im Koagak ver⸗ 
bracht hatten. Frau Petrowitſch erzählte: 

„Den Mittwoch veibrachten wir im engſten 
Familienkteis. Wie zumeiſt, war ich mit meinen 


* 


Brüdern und den Schweſlern in den Konak ge⸗ 


kommen. Mein Sohn Georg, der ſich unwohl 
fühlte, war zu Hauſe geblieben. Es war, ent⸗ 
gegen der ſonſtigen G-pflogenheit, keiner der 
Minſſter eing laden worden, nur General Petrowitſch 
und Adjutant Naumowitſch — der Verräher — 
wurden zur Tafel zugezogen. Draga zeigte ſich 
darüber ganz beſonders erfreut und äußerte dies 


auch dem König gegenüber, daß fir glücklich ſei, | 


endlich einmal einen Abend nur Alexander und 
uns angehören zu dürfen. Al xinder legte ihr 
ſelbſt die beſten Stücke der Speiſen auf den Teller, 
und die beiden harmogieiten zuſammen wie ein 
jung verwähltes Paar. Alexander küßle Draga 
wiederholt und verſprach, am nächſten Freilag mit 
ihr das Tgeater zu beſuchen, in welchem ein 
ruſſiſcher Hofſchauſpleler gaſtierte. Draga zeigte 
ſich durch dieſes Verſprechen ſehr erfreut, fie um⸗ 
armie Alexander und nannte ihn ihren guten, 
einzigen Saſcha. Es war der letzte glückliche 
Abend, den wir verlebten. Nichts ahnend ent⸗ 
fernten wir uns vor Mitternacht. Das Königs⸗ 
paar begleitete uns bis in den Vorſaal, dort 
küßten wir einander herzlich und verabredeten, am 
Donnerſtag uns in der Kirche zu ſehen. Es war 
der Abſchied fürs Leben l“ 

Daß die Verſchwörer eine Zeit lang glaubten, 
im Schloſſe fei eine Gegenrevolunton organiſiert und 
Militär werde ihnen entgegentreten, haben wir 
ſchon erwähnt. Nunmehr ſchrelbt ein Berichter⸗ 
ftatier der „Voſſ. 31g.“ hierüber: 

„Ver mitverſchworene Adſutaat Naumowilſch 
hatte ſich bereit erklärt, die ſchwecre Eichenthür, 
die vom Veſtibüle des alten Konaks in die inneren 
Gemächer und zwar zunächſt in den türkiſchen 
Salon führt, offen zu laſſen. Er hüte die 
Schlüſſel dazu. Naumowltſch hielt Wort. Er 
ſchloß die Thür nicht ab. Er war an dem Abende 
ſchwer betrunken. Man erzählt ſich, daß er den, 
wie er wußte, von feinen Mitverſchworenen zum 
Tode veruriheilten Generaladjutanten Lazar Petro⸗ 
wilſch zu einem Wettzechen aufgefordert hatte, 
wobei ex ſelbſt viel ſchneller und gründlicher ſich 
belrank, als Petrowilſch. Der Drdonnanzoffizier 
Milkowilſch fand, nachtem Naumowilſch aufs Bett 
geſunken war, die bewußte Eichenthür offen und 
ſperrte fie zu. Die Verſchworenen glaubten nun, 
als fie die Thür verſchloſſen fanden, daß Nau⸗ 
mowiſch fie verrathen habe. Sie befürchleten des⸗ 
halb einen Gegenauſchlag aus dem Innern des 
Konaks. Nachdem die Thür mit Dynamit und 
Arıhieben geſprengt worden war, füh ie General⸗ 
adjutant Pettowiiſch die Difiziere, um ſie vom 
Schlafzimmer dis Königepaares abzulenken, in 
tine falſche Richtung. Als ſie das erkannten, 
glaubten ſie, daß man ſie in eine Falle locken 
wolle und ſchoſſen daher den Generaladjutanten 
auf der Stelle nieder. In dieſem Augenblicke 
gab der den Generaladjutanten begleitende Unter⸗ 
ojfizier Feuer. Nun waren die Offiziere feſt 
davon üderzeugt, daß im Innern des Konaks 
Militär gegen fie aufgeſtellt ſel und nahmen 
Reißaus. Erſt nach einer Weile kehrten ſie 
zurück. Auch ſie hatten alle an jenem Abend 
ſtark getrunken, die Aufregung und Furcht, daß 
die Verſchwörung verralzen worden ſei, verſetzte 
fie in eine ungeheure Wuth, fo daß fie dann, wie 
an den Spuren in Wänden, Thüren und Möbeln 
zu ſehen iſt, in allen Räumen ſianlos herum ⸗ 
ſchoffen. Die von den Verſchworenen feſtgeſtellte 
Proſkriptionsliſte umfaßte 30 Namen. Auch der 
Metropolit Innozenz ſollte als Anhänger des 
Königshaufes getödtet werden. Man hatte ſich 
jedoch im Konak zu lange aufgehalten, der Blut⸗ 
durſt war einigermaßen geſtillt, zumal da zwei 
Miniſter und die beiden Lunjeviga inzwiſchen auch 
gelödlet worden waren, und jo ſchenkte man den 
anderen Proſkribierten das Leben. Metropolit 
Innozenz hat ſich dafür dankbar erwieſey. Er ift 
ſofort auf die Karageorgiewilſch⸗Seite umgefallen, 
gab als Senals mitglied dem Prinzen Peter feine 
Stimme bei der Königswahl und rühmte beim 
Tedeum in der Kathedrale die Dynaftie Kara⸗ 
georgiewiiſch.“ 

Dem Belgrader Metropoliten, der ſich als 
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getreuer Freund der Dynaſtie Obrenowiiſch ausge⸗ 


geben, wird übrigens von der orthodoxen Welt 
außerhalb Serbiens verübelt, daß er nicht einmal 
ein Riquiem für den ermordeten König geliſen 
hat. Das gilt nach flaviſch kirchlicher Auffaſſung 
als allerſchwerſte Unterlaſſungsſünde. Die Stel- 
lung des Metiopoliten fol daher eiſchüt⸗ 
tert ſein. 5 

Der „Köln. 31g.“ zufolge iſt in Belgrad 
bekannt geworden, daß die beiden erſchoſſenen 
Generale des ltzten Minifteriums des Königs 
Altxander, Zinzar Markowitſch und Pawlowitſch, 
unter ſich verabredet halten, für den Fall, daß der 
König zur Ausführung ſeines Entſchluſſes, einen 
der verbummelten Brüder der Königin zum 
Thronfolger erklären zu laſſen, ſchreiten ſollte, den 
König und die Königin in der Feſtung bei Bel⸗ 
grad gefangen zu ſetzen und ſodann außer Landes 
zu ſchoffen. Dieſe Nachricht kommt angeblich aus 
einer Quelle, die keinen Zweifel geſtattet. Dem- 
nach wäre ein Staatsſtreich und eine Militärs 
revolution ſogar unter dem als mitſchuldig an 
den Thaten des Königs getödteten Zinzar Marko⸗ 
witſch unvermeidlich geworden, ein neuer Beweis, 
wie jehr ſich der König in Gegenſaß zu feinem 
Lande gebracht hatte. 

Vor einigen Tagen jagte ſich der Oberſt⸗ 
leutnant Miloslaw Shiwkowillſch, wie bereits kurz 
gemeldet, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Revolver⸗ 
kugel in den Kopf. Trotzdem kleine Gehirnfaſern 
herausgetrieben wurden, blieb er wie durch ein 
Wunder am Leben. Man bezeichnete damals als 
Grund des Selbſtmorverſuches finanzielle Kala⸗ 
mitäten. Nun kennt man die wahre Urſache. Oberſt⸗ 
leutnant Shiwkowilſch ſchlckte am Vorabend des Atten⸗ 
tates, am 10. Juni Mittags, einen Brief mit voller 
Unterſchrift an den König, in dem er genau den 
Plan des Ueberfalles angab, alle Namen der Ver⸗ 
ſchwörer verrieth und auch den Zeitpunkt des 


Ueberfalles miitheilte. Der König empfing im 


Momente gerade eine Deputation, ſteckle den Brief 
uneröffnet in feine Generalsbluſe und vergaß 
gänzlich, ihn ſpäter zu eröffnen. So fand man 
auch den Brief in der Bluſe und nach der 
Eröffnung des Briefes erfuhr man den wahren 


Grund des Selbſtmordverſuches des Oberſtleut⸗ 
nants Shiwkowitſch. 


Tühne für den ſerbiſchen Königs⸗ 
mord. 


Nachdem ſich das erſte Erſchrecken über die 
gewaliſame Umwälzung in Belgrad allmählich 
gelegt hat, erheben ſich immer lauter die Stimmen, 
die in gerechter Entrüſtung über das blutige Ver⸗ 
brechen des Königsmordes die Beſtrafung der 
Mörder verlangen, Insbeſondere wird auf die 
offiziellen Kundgebungen nachdrücklich hingewieſen 
und die Sühnung des Verbrechens als die erſte 
Pflicht des neuen Königs Peter I. aufgeſtellt. 
„Das Gewiſſen Curopas iſt erwacht!“ ruft das 
„Neue Wiener Journal“ aus. Es zitiert dle 
Stelle aus dem Petersburger Regie rungecommuni⸗ 
qus, in dem „die Zuverſicht“ ausgeſprochen wird, 
daß „Rönig Peter es vermögen werde, Gerechlig⸗ 
keit und feſten Willen an den Tag zu legen, 
indem er allem voran Maßnahmen zur Unter⸗ 
ſuchung der verabſcheuungswürdigen Uebelthat er⸗ 
greift und die treubrüchigen Verbrecher, welche ſich 
mit der Schmach eines Königsmordes beſudelt 
haben, einer firengen Strafe unterwirft“, und 
fährt dann fort: „Es iſt wohl zweifellos, daß 
König Peter, der nach allen Verſicherungen dem 
Königsmorde fern ſteht und überhaupt die Allüren 
eines zivilifirten Weſteuropäers zur Schau trägt, 
ſelbſt zurückſchaudern mag vor den blutigen Möx⸗ 
derhänden, aus denen ex die Krone der Obre⸗ 
nowitſch entgegennehmen mußle. Daß er zurüds 
ſchaudert vor dem militäciſchen Eyrendlenſt, der 
ihm nach Genf entgegengereiſt iſt und aus Män⸗ 
nern beſteht, deren weiße Unlformhandſchuhe die 


Flecken freventlich und verrätheriſch vergoſſenen 
Blutes an ihren Händen nur ſchlecht bedecken. 
Daß er zurückſchaudert vor dem Anblick der 


Männer, die den Leichnam der Königin Draga 
zerfleiſchten und ſicher den Anſpruch erheben wer⸗ 
den, dem Throne, zu dem ſie dem neuen König 
mit Revolvern und Säbeln den Weg geebnet 
haben, zunächſt zu ſtehen. Nicht unwillkommen 
kann ihm daher der Wunſch der mächtigen Mo⸗ 
narchen ſein, in deren ſpeziellen Schuß er fi 
geſtellt hat, ihr Wunſch, daß er jene Elenden 
beſtrafe und ſich gleichzeitig von ſchmählichen Feſ⸗ 
ſeln befreie, die für ihn die Macht in den Hän- 
den der Möcder bedeuten mußte. 

Die Frage iſt nur, hat König Peter die 
Möglichkeit, hat er die Kraft, die Sühne zur 
That werden zu laſſen 7 Bedingungslos hat er die 
Wahl jener Nationalverſammlung angenommen, 
die, als ſie ihm die Krone anbot, gleichzeitig den 
Mördern dankte und ihnen Strafloſigkeit zuficherte. 
Als Schüger der Verfaſſung und der Rechte der 
Natidnalverfammlung muß er ſich dadurch gebun⸗ 
den fühlen, und es verlautet bereits, daß er auch 
die Mordnacht als eine vor ſeinem Regierungs⸗ 
antritt zu datierende Epiſode der ſerbiſchen Ge⸗ 
ſchichte mit dem Mantel der Bergefjenheit zu 
bedecken geneigt ſeiz geneigt ſei, fie einzurechnen in 
die letzten 40 Jahce ſerbiſcher Geſchichte, die er 
vergeben und vergeſſen will.. . . Wird er ſelbſt, 
wenn er ſich dieſer Bedenken entſchlägt, den Mutz 
finden, ein Kriegsgericht über die königsmörde⸗ 
riſchen Offiziexe einzuberufen? Wird er nicht eher 
der alten barbariſchen Sitte gedenken, den Mörtel 
eines Baues, um ihm Feſtigkeit zu verleihen, mit 
Menſchenblut zu vermiſchen ? Mit Königsblut ift 
der Grund gelegt worden zu ſeinem Thron; 
wird er den Muth finden, den Zauber zu nichte 


u 
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zu machen, indem er dieſes Blut fühnt? Und 
welches Mittel haben die hochherzigen Monarchen, 
die den Königsmord im Konak v'rurthellen, ihrem 
fittliher Empfinden praktiſchen Nachdruck zu ver⸗ 
leihen? Die ultimo ratio blieb die Gewalt der 
Waffen. Sollen Sühnhekatomben fremder Landes⸗ 
kinder über dem Grabe der Dynaflie Obrenowitſch 
geopfert werden? Weit klafft der Abgrund zwiſchen 
Moral und Politik. Das Gewiſſen Europas iſt 
erwacht, doch nur ſchwer können wir glauben, daß 
die Gewiſſensbiſſe Europas von den harten, nüch⸗ 
ternen Geſetzen der Politik zum Schweigen gebracht | 
werden, wie ſo oft ſchon kei den blutigſten Ka⸗ 
piteln der Geſchichte. ...“ g 

Daß König Peter durch die Forderuna, eine 
Beſtrafung der Mörder ins Auge zu faſſen, in 
einen Konflikt gebracht wird, erſcheint klar. Er 
dürfte die Sühnenforderung nur ſchwer erfüllen 
können, denn den Mördern iſt bereits ſeitens der 
Regierung und Volksvertretung ausdrücklich Straf- 
loſigkeit in feierlichſter Form zuge ſichert worden. 
Jeder Verſuch Peters, die Schuldigen zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen, würde angeſichts der Po- 
pularität, deren ſich noch belm Serbenvolk die 
traurigen Helden der Mordnacht erfreuen, dazu 
führen, feinen kaum gewonnenen Thron zu erſchüt⸗ 
tern. Vielleicht, ſo bemerken die „Hamb. Nachr.“, 
hüft ſich König Peter damit, daß er einige der 
Mörder zu Freiheitsſtrafen verurtheilen läßt, 
welche dann nach gewiſſer Z:it im Gnadenwege 
erlaſſen werden. Mehrere Perſönlichkeiten, die 
bisher Hofchargen bei Alexander bekleideten, da⸗ 
runter ein entfernter Verwandtex Peters und 
drei Hofdamen, ſollen übrigens an den Herrſcher 
eine Depeſche gerichtet und eine beruhigende Aeuße⸗ 
ung über ihr künftiges Schickſaal erbeten haben. 
Peter hätte darauf geantwortet: „Seien Sie ohne 
Sorge, ich werde vergeſſen, daß die Obrenowitſche 
über Serbien geherrſcht haben!“ 

Dieſe letztere Anſchauung berrſcht auch in 
Belgrader Kreiſen vor. Neuere Meldungen jagen 
darüber: Gegenüber der Forderung wird die 
Anſicht vertreten, daß der König mit der Sühne 
des begangenen Verbrechens nichts zu ſchaffen habe, 
da das Verbrechen vor ſeiner Proklamierung zum 
Könige erfolgte, und andererſeits die Skupſchtina 
und der Senat, die gemeinſam ſeit der Ermordung 
des Königs bis zur Neuwahl alle ſouveränen 
Rechte innehatten, vor der Königswahl in einmü⸗ 
thigem Beſchluſſe die Angelegenheit als abgethan 
bezeichneten und die neue politiſche Lage rückhaltlos 
und mit Begeiſterung aufgenommen haben. 
würde «8, meint man, angeſichts des Gewühls in 


der Schreckensnacht vom 11. Juni im Königspalaſt 


nicht mehr möglich fein, die eigentlichen Schuldi⸗ 
den zu ermitteln. ) 
Einem Vertreter der Genfer „Tribune“ 
gegenüber hat der König geäußert, daß man ſich, 
nachdem einmal die Kammern den Akt der Armee 


gebilligt haben, Thalſachen gegenäber befinde, 
welche mus die innere Adminiſtration Serbiens 
angehen. 


— 


Die „Köln. 31g.“ kommt zu folgenden prak⸗ 
liſchen Schlüſſen: „Serbien dätte ſtrafrechtlich 
zweifellos die Pflicht, die Beſtrafung auf Grund 


der beſtehenden Geſetze eintreten zu laſſey, für 


deren Biſtand die neue Regierung ſich verbürgt 

hat. Das ſerbiſche Strafgeſetzbuch vom 27. März 
1860 iſt dem preußiſchen Strafgeſetzbuch von 

1851 nachgebildet, ebenſo beruht das ſerbiſche 
Militäſſtrafgeſetzbuch vom 28. April 1864 in 
ſeinen Grundzügen auf preußiſchem Muſter. Die 
dort angegebenen Ausſchſießungsgründe kommen 
unter keinen Umſtänden in Betracht: es lag 
einmal kein Vollſtreckungsbefehl gegen den König 
vor, denn er war nicht etwa wegen Verfaſſunge⸗ 
bruches verurtheilt, und wenn man zum anderen 
in einer gerichtlichen Verhandlung künſtlich dir 
Thatſache des Befehls eines Vorgeſetzten konſtruie⸗ 
ren wollte, wäre ſicherlich der Einwand berechtigt, 
daß in dieſem Falle die Gehorſamsverweigerung 
geboten geweſen wäre. Serbiens Staots- und 
Sthrafgefrge ſchreiben zweifellos eine Beſtrafung 
der Mörder vor, und die Erklärung des Minſſters 
des Innern Prolilſch, man werde die Mörder 
nicht verfolgen, da eln Kampf zwiſchen Soldaten | 
ſtaltgefunden habe, mit dem die Zivilbehörden 

nichis zu thun hätten, iſt eine Geſetztsbeengung, 
da auch das Militärſtrafgeſetzbuch den Zwang einer | 
Verfolgung auferlegt. Geſchiehl das nicht oder 
wird von vornherein eine Amneſtie verkündet, 
die etwa, wie in Frankreich nach der Löſung 
der Dreyfusfrage, die an letztere ſich knüpfenden 


— — 


möglichen Verfolgungen vereitelt hat oder wird 


eine Gerichtskomödie aufgeführt, wobei die Mili⸗“ 
tärs fich untereinander die Stange halten, oder 
wird eine Beſtrafung einiger Schuldigen durchge⸗ 
ſetzt, die dann nach einem fiſt ſtehenden Brauche 
der füdſlaviſchen Staaten einige Zeit in feuchl⸗ 
fröhlicher Verbannung in Paris zubringen, ſo 
wird die nächſte Folge ſein, daß es in Serbien 
für jedes politiſche Verbrechen eine Entſchuldigung, 
wenn nicht eine Beſchönigung giebt, und der ſerbi⸗ 
ſche Thron ſleht thatſächlich, wie es in dleſen 
Tagen mehrfach ausgeſprochen wurde, auf Dyna⸗ 
mit. Europa brauſcht ſich in dieſe Angelegenheit 
nicht einzumiſchen, denn die Mächte haben längſt 
erkanat, daß ihr Beruf nicht iſt, eine internationale 
Sittenpoligei zu bilden. Man w'rd daher in 
Europa im eigenen Intereſſe dem neuen König⸗ 
Ihume zwar die Anerkennung nicht verſagen, in 
ſeinen Beziehungen zu Serbien wird man ſich aber 
erinnern, daß man es mit einem Staate zu thun 
hat, der blutige Verbrechen, wie das vom 11. 
Juni, ungeſtraft geſchehen läßt, und der deshalb 


un 


nur als ein Gemeinweſen von zweifelhafter Halb⸗ 


kultur bewerthet werden kann.“ 


— — — 
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Auch 10 


bis zum 1. (14) Juli 


Lodzer Tageblatt. 


12 125.) Juni 19.8 


Die neuen Mämter Serbiens: König Peter I. und ſeine Minifter. 
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Liubomir Schiwkowliſch, 


Juſtizminiſter 


. 


Prof. Liubomir Stofanowiiſch, 
Kultusminister. 


SI 


Dr. Woiltsiaw Welfkowilſch, 
Finanzminiſter. 


Tages hen. 


— Der Herr Polizeimeiſter macht be⸗ 
kannt, daß die Kaiserlich Ruſſiſche Techniſche Ge⸗ 
ſillſchaft mit Genehmigung des Miniſteriums der 
Volksaufklärung zu Ende December 1903 in Pe⸗ 
tersburg den dritten Congreß für technſſche und 
profeſſionelle Bildung veranftaltet. 

Um den Arbeiten dis Congreſſes zu mözlich 
ſter Vollſtändigkeit zu verhelfen, ladet das Comilee 
die Vertreter aller Geſellſchaften und Inftitutionen, 


deren Thätigkeit mit der Technik, dem Handel und 


der Induſtrie im Zuſammenhang ſteht, zu dem 
Congreß ein. Anmeldungen zum Congreß find 
erwünſcht. Nähere Aus 


fünfte über das Reglement des Congreſſes und 


alle anderen Details werden in der Kanzlei des 


Pollzeimeiſters ertheilt. . 

— Die Comm ezſchule ſchließt das 
Schuljahr morgen mit einem feierlichen Aklus ab, 
der um 2 Uhr Nachmittags im Saale des Grand 
Hotel ſtatl findet. 

— Koblentransport auf der Ring- 
bahn. Dieſelben Trans porttarife, die auf der 
Lodzer Fabrikbahn gelten, haben auch für die 
Ringbahn bindende Kraft. Dies bezieht ſich auch 
auf die Kohlentransporte, die von den Statlonen 
der Warſchau-Wiener Bahn oder direkt aus den 
Giuben nach den Stationen der Ringbahn Karo⸗ 
lew und Chojny verſandt werden, ſodaß der 
Empfänger eines ohne Umladung ankommenden 
Kohlen transports in Chojny und Karolew ebenſo⸗ 
viel zahlt, als wenn die Kohlen auf der Station 
der Lodzer Fabrikbahn in Empfang genommen 
werden. Infolge deſſen muß den Kohlenabſendern 
Ordre gegeben werden, auf welche von den Lodzer 
Stalionen die Kohle dirigirt werden ſoll. 

— Eine gefähtliche Abenteuretin 
wurde in dieſen Tagen von der Polizei abgefaßt. 
Sie heißt Nadieſyda Roſenblum, iſt ſehr gut ge- 
kleidet und macht einen Vertrauen erweckenden, 
um nicht zu jagen vornehmen Eindruck. Ihr 
Trik beſtand darin, daß fie in den beſſeren Häu⸗ 
ſern vorſprach und die Dame des Hauſes unter 
irgend einem Vorwand in ein Geſpräch verwickelte. 
Wenn ſich dann eine günſtige Gelegenheit fand, 
jo ſtahl fie, was ihr in die Finger kam. So 


— — 


zu errichten. 


König Peter 1. 
bon Serblen. 


Fa. ö 0 


General Jowan Atanazkowitſch, 
Kriegsminiſter. 


Pete Melimiromitſch, 


Senalspräſident. 


fand fie ſich in dieſen Tagen auch bei einer Fa⸗ 


milie Klepzig, Petrilouer Straße u 98, ein und 
ſtahl dort eine ſilberne Zuckerdoſe im Werth von 
43 Rbl., wurde aber ertappt und der Polizei 
übergeben. Geſtern Morgen indeß glückte es 
ihr, aus dem Haftlocal der Detektivpolizei zu ent⸗ 
kommen. 

— Von der Waiſchau⸗Wiener Bahn. Die 
Verwaltung der Warſchau⸗Wiener Bahn beabfichtigt 
nach dem Muſter von Warſchau auch in Lodz und Ka⸗ 
liſch ſtädtiſche Stationen zum Verkauf von Billet⸗ 
ten, Verſand von Gütern und Gepäck u. ſ. w. 
Außerdem ſollen auf den Stationen 
der Kaliſcher Linie Zgierz, Pabianlce, Lask und 
Zdunska Wola Buffets eröffnet werden. Mit dieſer 
letzteren Maßregel wird einem längſt lebhaft 
empfundenen Bedürfniß der Relſenden Rechnung 
getragen. 

— Der franzöſiſche Generalconful 
in Warſchau Marquis du Perſal empfing am 
vergangenen Sonntag Vertreter der franzöſiſchen 
Colonien in Lodz, Warſchau, Dombrowa, Czen⸗ 
ſtochau, Noworadomsk und Sosnowice, die ihm 
zum Abſchied eine allegoriſche Bronce fi zur über 
reichten. Der Generalconſul verläßt Warſchau zu 
Ende dieſes Monats. 

— Der Dieektor des Mädchen⸗ 
Gymnaſiums macht be kannt, daß in der zweiten 
Hälſte des ſoeben abgelaufenen Schuljahrs zur 
Unterſtützung unbemittelter Schülerinnen folgende 
Spenden eingegangen ſind: 


Rbl. 20— 


Von Herrn Lourie 

P „ Lö penſtein „ 25 — 
15 „ Sgzczedrowicki „ 10.— 
Durch die „Lodzer Zeitung“ von 

Herrn D. Landau „ 5.— 
Von den Schülerinnen der 3. Claſſe 15.98 


Zuſammen : bh 75.99 


Diefe Summe iſt nach dem Ermeſſen der 
Lehrerconferenz unter die bedürfligſten lerinnen 
veriheilt worden, in deren Namen dem freundlichen 
Gebern hiermit herzlicher Dank geſagt wird. 

— Erwiſchte Friedhofsdiebinnen. 
Am Dien ſtag Nachmittag wurden auf, dem alten 
evangeliſchen Friedhofe drei anſtändig gekieidele 
junge Mädchen feſtgenommen, die Roſen von ver⸗ 
ſchiedenen Gräbern entwendet und dleſelben in 
ihren Sonnenſchirmen verſteckt hatten. Ein jun⸗ 


larski, 


Zowan Atwakumowitſch, 
Miniſterpräfldent. 


Georg Gentſchitſch, 
Handelsminiſter⸗ 


F 


Oberſt 


Daulenminiſter. 


ger Mann, der den Mädchen bei der Plünderung 
der Grabſtätten hälfreiche Hand geleiſtet, flüchtete 
über den Zaun auf den katboliſchen Friedhof und 
entkam leider unerkannt. Die Diebinnen wurden 
nach der Pfarrkanzlei der Trinitatſsgemeinde ge⸗ 
bracht und werden hoffentlch gebührend b ſtraft 
werden, was umſomehr zu wünſchen wärt, ale 
jetzt tärlich Blumendiebſtäble auf den Friedhöfen 
verübt werden und es trotz der Wa hſamkeit des 
Aufſichtsperſonals nur ſelten einmal gelingt, die 
Diebe einzufangen. 

— Zur Verſchärfung der veterinä⸗ 
ren Aufſicht. Gegenwärtig erſtreckt ſich die 
Auffiht der veterinäc-polizeilichen Beſtimmungen 
nur auf das Rindvich und Kleinvieb, während 
die Pferde, die eine ebenſo geoße Rolle in der 
Verbreitung von Seuchen ſpielen, bisher von jeder 


veterinäfärztlichen Controle befreit waren. Bei der 


Durchſicht des Entwurfs der neuen Veterinär⸗ 
giſetze hat der Reichsrarh dieſem Umſtand eine 
beſondere Beachtung geſchenkt und den, Miniſter 
des Innern aus dieſem Grunde beauftragt, feine 
Erwägungen über die Einführung veterinärpolizei⸗ 
licher Beſtimmungen für Pferde auszuarbeiten 
und diejenigen Pferd:, die als Hindelsobjekte 
dienen, auf derſelben Baſis wie das Schlachtvleh 
mit elner ſtaatlichen Steuer zu belegen. Der 
Miniftern des Innern hat die St. Petersburger 


Communalverwaltung in dieſem Anlaß gleichfalls 


um ihr Gutachten erſucht. x 

— Ja unſerer Nachbarſtadt Pablaulee 
findet sam Sonntag und Montag die Jubi 
läumsfeier des 50 fährigen Be» 
ſtehens der dortigen Bürger- 
Schützen⸗Gilde, verbunden mit 


am Sonntag Mitiag um 12 Uhr vom Feuer⸗ 
wehrplatze aus und werden die Mitglieder der 


einheimiſchen ſowie der Schüßengilden der benach⸗ 


barten Städte und die eingeladenen 


Gäſte 


erſucht, ſich daſelbſt ſpäteſtens um 10 Uhr ein. 


zu finden. 


ur 


einem 
Concurrenz⸗ Preis Schießen ſtatt. 
Der Ausmarſch nach dem, Shüßengarten erfolgt 


— Der Auszug der Lodzer Bürger 
Schützen Gilde zum diesjährigen Königs 
ſchießen iſt von dem Photographen Herrn F. Slo. 
Petrikauerſtraße M 166 aufgenommen 
worden und fügen wir eine Reproduklſon dieſes 
gelungenen Bildes unſerem geullgen Wlatte 


is 
1 


4 


De 


Extrabeilage bei, indem wir gleichzeitig bemerken, 
daß Originalbilder bei genanntem Herrn zu 
haben find. 

— Die Peteikauer Strafe iſt auf der 
Strecke von der Zawadzka⸗Straße bis zum Neuen 
Ring für den Wagenverkehr geſchloſſen worden. 

— In der Zgierzer Commerzſchule 
fand geſtern um 11 Uhr Vormittags der Schluß⸗ 
aktus ſtatt. Der Direktor Herr Galabulski hielt 
eine längere Rede, in der er die Bedeutung der 
commerclellen Bildung, das Wachsthum der Han⸗ 
delsſchulen und die Theilnahme des Publikums 
an denſelben ſchilderte und zum Schluß den 
Abiturienten herzliche Abſchiedsworte zurlef. Der 
Abiturient Czernichow erwiderte im Namen der 
legteren und dankte dem Direktor für das wahr⸗ 
haft väterliche Wohlwollen, das er den Schülern 
jederzeit entgegengebracht hatte, und insbeſondere 
für die ihm und feinen aan ad 
gegenüber an den Tag gelegte humane Gefin⸗ 
nung. 5 

Sämmiliche Abſolventen der Commerzſchule 
biabſichtigen, ihre Studien in höheren Lehranſtal⸗ 
ten fortzuſetzen. 

— Gefundene Kindesleiche. In einem 
neu ausgegrabenen Teich auf dem Felde bei Ma⸗ 
ıyfin wurde in dieſen Tagen die Leiche ines Kin⸗ 
des von etwa vier Wochen gefunden und die Be⸗ 
börde von dem Fund in Keuntniß geſetzt. 

— Unfall. Auf der Lagiewnida » Straße 
vor dem Haufe M 4 wurde der vierjährige Sohn 
eines in der Nähe wohnenden Fleiſchers mit Na⸗ 
men Waclaw Boruckt zwiſchen einen Laſtwagen 
und einen Pfoſten eingeklemmt und Irug Verletzun⸗ 
gen am Kopf davon. 

— Zur Brandſtatiſtik. Ju War ſchau 
und Umgegend wurden im vergangenen Jahr 220 
Feuerſchäden, bei denen die Feuerwehr in Aktion 
trat, regiftiie, Von der obigen Zahl entfallen 
auf die Wintermonate 62, auf den Frühling 43, 
den Sommer 28 und den Herbſt 87. In 36 
Fällen brannten ganze Gebäude nieder. Die größte 
Zahl der Feuerſchäden (93) entſland aus unbe⸗ 
kannter Utſache, darauf folgen 74 Fälle, wo 
ſchlechte Oefen oder Schornſteine die Schuld trugen, 
im 52 Fällen war das Feuer auf Unvorſichtig⸗ 
keit und in einem Fall auf Blißzſchlag zurückzu⸗ 
führen. 

— Zweiklaſſige Privatſchule von 
K. Goetzen. Im Jahre 1902/03 beſuchten die 
Schule 171 Schüler und blieben aus 20 Schüler, 
Verſetzt wurden in die höheren Klaſſen 134 Schü ⸗ 
let, nicht verſetzt 14 Schüler. 

Belohnungen des erſten Grades bekamen: 


Aus der Vorbereitungsklaſſe A. 
Hirſchberg Stefan, Sorgen Kazimir, Berno⸗ 
wicz Otto. 
Belohnungen zweiten Grades. 
Kindermann Eduard, Preis Arthur, German 
Miron. 
Aus der Vorbereitungsklaſſe B. 
I. Grades: 


Lohrer Robert, Lange Oskar, 
Heinrich. 


Fordonski 


II. Grades: 
Milnikel Rudolf, Zoller Arthur. 


In der Vorbereitungsklaſſe C. 
I. Grades: 


Scheppe Bruno, Schubert Heinrich. 
In der I. Klaſſe: 
I. Grades: 
Lange Arthur, Mai Joſef. 
In der II. Klaſſe: 
I. Grades: | 
Pawlak Stefan. 
II. Grades: 
Hachmann Max. 


Für ausgezeichnete Fortſchritte im Zeichnen 
wurde belohnt: Mura Lucfan; für Ordnung 
und Sauberkeit: Pawlak Stefan, Hachmann Max, 
Moj Joſef, Mura Marcell, Scheppe Bruno, 
Hampel Bruno, Lange Oskar, Zoller Arthur, 
Schell Paul. 

— Gegen die Fliegenplage im Viebſtalle 
empfiehlt der Eſtl. Gouv.⸗Veterlnär Herr Jürgen⸗ 
ſon in der „Balt. Wochenſchr.“ Folgendes: 

Gegen Fliegen erfreut ſich in der Schweiz 
einer großen Bellebtheit das Lorbeeröl, welches 
dort in ungeheuren Mengen, ganz beſonders von 
den Fleiſchhändlern angewandt wird. Zu dieſem 
Zwecke werden daſelbſt ein Mal im Monat alle 
Tiſche, Fenſter 2. mit dieſem Oele abgerieben, 
dieſes Oel iſt nicht theuer, unſchädlich und zeichnet 
ſich durch einen angenehmen Geruch aus. Die 
Fliegen aber meiden, wie die Erfahrung gezeigt 
hat, ſolche Räumlichkeiten. 

— Einſchränkung der Produktion 
der Baumwoll Spinnereien. Dle fortge⸗ 
ſetzte Theuerung der Baumwolle hat auch die 
öſterreichiſchen Fabriken zu einer Einſchränkung 
der Produktion veranlaßt. Auf elner dieſer Tage 
ſtattgefundenen Conferenz der Vertreter vieler 
Spinnereſen wurde der „Topr.-Ipon, Tas.“ 
zufolge beſchloſſen, vom 1. Juli bis Jahresſchluß 

den Betrieb um ¼ elnzuſchränken, und zwar 
nicht nur in Oeſterreſch, ſondern auch in Ungarn. 
Zu dem Zweck ſoll entweder ein Arbeitstag in der 
Woche ausfallen oder aber eine gewiſſe Anzahl 
von Maſchinen außer Aſbelk gestellt werden. 

— Die Innung der Fleiſchermeiſter 
hielt vorgeſtern im Haufe NM 40 an der Nikola⸗ 


jewska- Straße unter Vorſitz des Aelteſten Herrn 
Karl Wolf eine Sitzung ab, zu der 52 Perſonen 
erſchienen waren. Es wurden 18 Lehrlinge ein⸗ 
geſchrieben, 6 freigeſprochen und 6 neue Meiſter 
aufgenommen. Außerdem wurden die Mitglieds- 
beiträge eingezahlt. 

Kapellmeiſter Namyslowski, wel⸗ 
cher bekanntlich mit ſeinem Orcheſter im Garten 
Cegielnianaſtraße M 16 concertirt, veranſtaltet 
heute einen volksthümlichen Abend. 

— Die Behandlung der Bleichſucht 
wird in vielen Fällen mit günſtigem Erfolge durch 
Verordnung von Eiſenpräparaten geführt. Trotz 
der anerkannten Wirkſamkeit des Eisens haben 
nun viele Leute eine gewiſſe Scheu vor diefem 
Mittel. Sie find der Meinung, das Eiſen ver⸗ 
derbe die Zähne, es dürfe dabei keine Säure ger 
noſſen werden; deshalb ſei rohes Obſt ganz zu 
meiden, vielmehr müſſe man ſeine Wirkung durch 
den Genuß von Fleiſch und Elern unterſtützen. 
Die Zähne find allerdings bei Bleichſüchtigen 
häufig ſchlecht genug. Man verwechselt aber auch 
wieder einmal — jo führt Geh. Sanitätsrath Dr. 
Küſter in der Aerzilichen Rundſchau aus — Ur⸗ 
ſache und Wirkung. Die Zähne find ſchlecht in⸗ 
folge der bei Bleichſüchtigen vorhandenen man⸗ 
gelhaften Blutmiſchung und der dadurch beding⸗ 
ten unvollkommenen Ernährung der Gewebe. 
Anſtatt alſo zu ſchaden, nützt das Eiſen, da durch 
die Blulverbeſſerung auch die Ernährung der Ge⸗ 
webe verbefjert wird. Außerdem ſchrint eine di⸗ 
rekie Schädigung der Zähne ausgeſchloſſen, wenn 
das Eiſen in Pillenform genommen, und ſelbſt 
noch, wenn es flüſſig genommen wird, da es 
während des Eſſens einverleibt und durch das 
Kauen jedes Haftenbleiben an den Zähnen vermie⸗ 
den wird. Wie verhält es ſich nun mit dem 
Verbot, ſaure Speiſen während elner Eiſenkur zu 
genießen? Küſter machte die Beobachtung, daß 
Rheinländerinnen, die gewohnt find, ſaure Salate 
zu eſſen, den Appetit verloren, wenn ihnen dieſe 
wegen des Eiſengenuſſes verboten wurden, und 
daß der Appetit ſich ſofort wieder hob, wenn die 

Salate trotz Eiſen zugelaffen wurden. Küfter hat 
feitdem nie wieder ſaure Speiſen verboten, ſondern 
im Gegentheil reichlich rohes Obſt und viele Ge⸗ 
müſe anflatt Fleiſch und Eier verordnet — mit 
beftem Erfolge. Im Obſt und Gemüſe find ſehr 
werthvolle Nährſalze und Säuren 
Ueberdies erzeugt ja unſer Magen ſelbſt eine 
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ſcharfe Säure, mit der das Eifen fofort in Bere | 
erſcheint die 


bindung tritt. Noch unbedenklicher 
Obſtſäure. Es gibt ja ſogar ein apfelſau res 
| früheren Zeiten ſtellte fi das Volk gerade dieſes 
Präparat in der Weiſe her, daß es eine Zeit⸗ 


I lang Nägel in die Aepfel ſteckte und dieſe dann, 


verzehre. 
— Die Ruhe in der Sommerfriſche. 
Die Abneigung vieler Vermiether gegen die von 
Kindern begleiteten Sommergäſte iſt eine häufige 


Erſcheinung: „Ach, Sie haben Kinder!“ oder gar: 


„Nein, bedaure, wir nehmen keine Kinder in 
unſer ruhiges Haus !“ ſchallt es dem Obdach Su⸗ 
chenden ſelbſt in den Sommerfriſchen entgegen. 
Aber daran find meiſt die Eltern ſelbſt schuld. 
viele Fehler der Eltern enſtammen deren Mangel 
an Einſicht und Nachdenken. Vor Allem ſollten 
Eltern erwägen, daß fie in jedem Falle, wie nun 
die Som merfriſche auch heißen möge, mit ihren 
Kindern dort viel genierter, weit beengter find, als 
in der eigenen Stadtwohnung. Der fiete Lärm, 


der gleichmäßig von der Straße der Stadt herauf. 


tönt, läßt es daheim den Nachbar weit weniger 
ſchwer empfinden, wenn das Baby nach ſeiner 
Nahrung ſchreit, der ältere Knabe ſeine Kaallbüchſe 
ſpringen läßt, auf der Trompete bläſt u. |. w. 


AN’ dieſe Geräusche werden dagegen dem Ruhe⸗ 
bedürftigen in der Sommerftiſche mit zehnfacher 
Deutlichkeit wahrnehmbar, da die verſchiedenen 


Familienſcenen ſich zumeiſt auf der ſommerlichen 


Veranda, in der Laube im Hausgärtchen abſpielen. 


Ohne eine billige Rückfichtnahme auf die Umgebung 
lönnen Kinder in der n 
ihren Neigungen überlaſſen, der Schrecken jedes 
empfindenden Menſchen werden. Da rennt und 
{ lobl es durch Haus und Garten, vor der Thür, 
auf der Straße, hüben, 7 
Hals fei die unbändige Schaar allgegenwärtig. Und 
der Wald ift jo einladend, die Wieſen jo lockend, 
) al’ die Blumen dürfen gepflückt, die Bieren 
geſammelt werden I Auch die kleinſten Händchen 
können ſich danach ſirecken. Wozu kaufen Eltern 
zur Unterhaltung in Wald und Flur den Kin 


he noch Lärminſtrumente? Genügt wicht die 


(Schaufel zum Graben, die Bolanſſictrommel 
zum Sammeln, das Schmetterlingsnetz, . 
die Armbrust, kleine Körbchen zum Bergen all 


der Schätze an Bleren, Mooſen, Tannenzapfen 


zur Waldmoſalk oder zum Schmuck für den näch ⸗ 


fen Thriſtbaum? Wenn Kinder folderweife beſchäf⸗ 
tigt werden und draußen ſich austummeln, wer- 


Aus aller 12055 


— Bei dem am Sonntag in Hamburg ſtatt⸗ 
gehabten Derby ⸗ Meeting, dem auch Kaiſer 
Wilhelm beiwohnte, gewann den Derbypreis 


(100,0 Mark) der Fuchshengſt „Bonomodo“ 


des Baron Springer, eines Oeſterreichers. 
— Wegen Sittlichkeitsverbrechen an 
hypnotiſterten Patientinnen wurde in Bern ein 
! Nelurmzte“ zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der gewiſſenloſe Burſche, namens Ritſche, ein ger 
! borener Sachſe, wurde überführt, junge Mädchen 
Rund Frauen, die ſich wegen irgend welcher Leiden 
in feine Behandlung begeben hatten, Eypnotifiert 


Lodzer Tageblatt. — 1 3. (25.5 Juni 1903. 


enthalten. 


Eiſenpräparat, das für leicht verdaulich gilt. In 


Sommerfrische, gänzlich 


oben und überall, gleich 


der Ball, 


den fie dann zu Haufe die Ruhe nur wenig flören. . 


und dann die Willenloſen gemißbraucht zu haben. 
Wie ein) Kapitel aus einem Kriminalroman 
muthet der Prozeßbericht an. Zeuginnen, an denen 
ſich Ritſcher vor Jahren vergangen hatte, gaben 
auf die Frage des Vorſitzenden, warum ſie das 
Verbrechen nicht zur Anzeige gebracht hätten, an, 
Ritſcher habe es ihnen „verboten“. So groß war 
die Macht des Hypaotiſeurs über ſeine Opfer. 
Ritſcher, der ſeinen Ankündigungen zufolge Spe 
zialiſt für „Feitleibigkeit, Gicht, Rheumatismus, 
Unterleibsbeſchwerden, geſchwollene Beine, Nervofität 
und fo weiter“ war, hatte eine ſehr große Praxis. 
— Wie in Serbien gewählt wird. 
Zu den erſten Obliegenheiten des neuen Königs 
von Serbien wird, wie Peter I. ſelbſt angekündigt 
hat, die Einberufung der neuen Skupſchlina ges 
bören, Ihre Wahl wird auf Grund der Ver⸗ 
faſſung vom Jahre 1888 erfolgen, welche die 
große Skupſchtina damals dem Lande gab, als der 
Vater des unglücklichen Alexander, König Milan, 
abgewirihſchaftet hatte und er, um die Krone 
wenigſtens feinem Haufe zu erhalten, zugunſten 
ſeines Sohnes abdankle. Es wurde für den erſt 
zwöljjährigen Träger der Krone eine Regentſchaft 
eingeſetzt, die bis zu deſſen Großjährigkeit die 
Geſchäfte führen ſollte. Bekanntlich aber war von 
Alexander dieſer Moment nicht erft abgewartet 
worden, ſondern er ergriff, ſechszehn Jahre alt, 
ſelbſt die Zügel der Regierung, nachdem er ſich 
durch einen Staalsſtreich der Regentschaft entledigt 
hatte. Die Verfaſſung, die Milan nun Serbien 
hinterließ, war eine der freieſten. Sie gewäh cleiſtete 
Preſſe- und Verſammlungsfreiheit, Schutz der 
perjönliden Freiht, das Brief- und De peſchen⸗ 
geheimnig uſw. Vor allem gab fie das oirekte, 
geheime Wahlrecht. Um das Wahlg heim niß nun 
wirklich zu wahren, war ein 
erſonnen worden, und da es mit der Verfaſſung 
vom Jahre 1888 jiczt wieder in Kraft tritt, jo mag 
es hier kurz geschildert fein. Im Wahllokal hat 
jede Partei eine Urne aufgeſtellt, an der außer 
dem Namen der Fraktion der Name ihres Kandi⸗ 
daten angebracht in. Nun erhält jeder Wähler 
eine kleine Kugel und mit der zur Fauſt geballten 
Hand fährt er der Reihe nach in jede Urne und 
zieht die volle Fauſt wieder heraus. Die Kugel 
aber hat er inzwischen in die Tiefe derjenigen 
Urne fallen laſſen, die den Namen feiner Partei 
trägt, Das geſchieht ebenſo heimlich wie geräuſch⸗ 
log, denn damit nicht der Aufprall auf dem Bo⸗ 
den der Urne die geiroffene Wahl verrathe, iſt als 
Malerial für die Kugel Gummi genommen wor⸗ 
den. Nachdem der Wähler in alle Urnen die 
Fauſt geſteckt hat, tritt er vor den Wahlvorſteher 
und öffnet vor ihm die bis dahin feſt geſchloſſen 
gewejene Hand, zum Zeichen, daß die Kugel fort, 
die Wahl alſo vollzogen ift. Bis zu dem auf 
Milan verübten Altentat war mit der Verfaffung 
dieſer Wahl modus in Kraft; Milan benutzte das 
Attentat zu einem Gewaliſtreich gegen die Radl⸗ 
kalen, indem er jene Konſtitulſon durch eine que 
dere erſeßte, die durch das Erſticken j der freien 
Regung den Zündftoff anhäufen half, der jetzt zur 
grauenvollen Exploſion geführt hat. 


| 
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Telegramme. 


Petersburg, 23. Juni. Der „Bora. 
- Dun.“ ſchreibt: 

In einer Pariſer Zeitung wurde vor kurzem 
eine Unterredung des Correſpondenten des Blattes 
mit dem Finanzminiſter Witte über den Bau der 
Bagdadbahn veröffentlicht, Der Inhalt der Cor⸗ 
reſpondenz diente als Grundlage für verſchiedene 
Auslaſſungen in der ausländiſchen Preſſe. Aus 
dieſem Anlaß iſt der „BBorg. Oun.“ beauftragt, 
zu erklären, daß der Finanzminiſter in der be⸗ 
treffenden Unterredung, zu deren Veröffentlichung 
der Korreſpondent die Genehmigung weder erhal⸗ 
fen noch auch eingeholt hat, über den Bau der 
Bagdadbahn dieſelben Anſichten zum Ausdruck 
brachte, welche im „Born. Dun” am 23. 
Dezember (6, Januar) 1901 veröffentlicht worden 
ſind. Jedenfalls konnte der Finanzminiſter nicht 
in der Unterredung irgend welche Urtheile aus⸗ 
ſprechen, welche nicht den Beziehungen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung zu Rußland befreunde len Mächten 
entſprechen. 
| Berlin, 23. Juni. Laut Nachrichten aus 
Konſtantinopel hat ſich die Lage in Albanien joweit 

gebeſſert, daß die Pforte auf den Rath einiger 
Mächte beabſichtigt, einen großen Theil ihrer 
Truppen von dort abzuberufen und nach Kleinafien 
zurückzuſchicken. 
Wien, 23. Juni. Auf dem Weſtbahnhof 
erwartete die ſerbiſche Colonie, 200 Studenten, 


N 
Kroaten und der Bürgermeiſter von Belgrad die An⸗ 


U 


kunft des Königs Peter. Unter enthufiaſtiſchen 


Rufen und Klängen eines ſerbiſchen Liedes fuhr 
der Zug in dle Station ein. Der König ſtand 
am Fenſter ſeines Waggons und dankle gerührt 
| Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache, der König 
f erwiderte und gab feiner Liebe zu der Stadt Bel⸗ 
grad Ausdruck. Nachdem die Mitglieder der Des 


originelles Syſtem 


Kr. 141. 
putationen vorgeſtellt worden waren und 
König ſich mit jedem von ihnen unterhalten hafı 
ſitzie fi der Zug unter enthufiaſtiſchen Ziw 
Rufen in Bewegung. 

Budapeſt, 23. Iuni. Graf Tisza 


dem Grafen Khuen im Namen der alllibera 


Partei ſeine Unterſtützung zugeſagt. 

Bu da pe ſt, 23. Juni. Die Oppofirdi! 
verlangt ſofortige Einberufung des Reichsta 
um gegen die Cadidatur des Grafen Khuen, A 
kein Ungarn iſt, zu proteſtiren. Es wer J. 


Stlaßen⸗Demonſtrationen gegen den Grafen uf; 


bereitet. 

Buda peſt, 23. Junl. Graf Khuen vel 
figert, daß die Militärvorlage, gegen die die O 
ſtiuktion gerichtet war, zurückgezogen werden wii 
Da dem bisherigen Miniſterpröſidenten Sz 
nicht geſlattet wurde, die Vorlage zurückzuzie h 
ſo ſchließt man daraus, daß Khuen das 
ſondere Vertrauen des Monarchen genich: 
müſſe. 

Epinal, 23. Juni. In einer Verſam i. 
lung zur Vorberathung für die nächſten Wahlſ⸗ 
zum Senat hielt Méline heute eine Rede, 
welcher er ausführte, daß die Republik info 


des herrſchenden Eiufluſſes, welchen die Kollektid: 


ſien auf die Regierung ausüben, eine ſchwa⸗ 
Rıifis durchmache. Um an der Macht zu bleib 
hätten die Kollektiviſten einen religiöfen Krieg 
einen gegen die Armee gerichteten Feldzug bega 
nen. Beunruhigt durch die Lage der Dinge 
zalgen Handel und Industrie von Tag zu 2 
mehr ins Stocken, und die Finanzlage ſei bejanl: 
meinswerlh. Um die Republik vom Untergak 
zu reiten, dem fie mit rasender Geſchwindigkſ! 
zueile, müſſe man zu der wahren republikaniſchſ⸗ 
Tradition zurückkehten, ſich vom Kolleklivismſ. 
losſagen und eine Politik der Beruhigung, 
Einigkeit, der Duldſamkeit und der Verſöhnu 
treiben. Msline wurde hierauf von der BE 
ſammlung einſtimmig als Kandidat für den & 
nat aufgeſtellt. 

La Louveſe (Dep. Ash), 23. Ju 
Als der L. quidator der hiefigen Sıfuiten- Nico 
laſſung, der Unterpräfekt und die Staatsanwa 
ſchaft geſtern eiſchienen, um in der Niederlaſſu 
wieder die Siegel anzulegen, wurden fie u 
bewaffneten Bauern empfangen, welche auf 
Gendarmen losſchlugen und fie mit Steinen 
Kolh bewarfen. Mehrere Perſonen wurden verlch 


Madrid, 23. Juni. Nach einem Te 
gramm des „Heroldo“ aus Tanger if es i 
der Ueberraſchung durch die Rebellen bel U 
Madinna El Menhebi gelungen, dieſelben zurä 
zuſchlagen; er verfolge jetzt die Flie henden. 

London, 23. Juni. Die Gerüchte von N 
Wlederauftreten der Darmkrankheit beim Kö 
werden dementirt. 

Rom, 23. Junl. Die Geſandiſchaften 
England und Italien haben Belgrad u 
laſſen. 1 

Genf, 23. Juni. Geſtern Abend ver! 
König Peter Genf. Die Menge bereitete il 
eine Ovation. Vor der Abfahrt des Zuges du. 
brach die Menge den Polizelcordon und drän 
ſich an den Waggon, in dem der König 
heran. Als Antwort auf die enthufiaſtiſc 
Zurufe warf der König fortwährend Ri 
hände und rief zum Schluß dreimal: „Es 
die Schweiz l“ N 

Genf, 23. Juni. Wölfling (der ehemal 
Erzherzog) iſt an Sonnabend aus Montreux h 
hierher übergeſiedelt. Nach zwei Wochen wird fr | 
Trauung mit Fe, Adamowicz ſtallfiaden. 

Belgrad, 23. Juni. Der Juſtizminif 
wird dem König als erſtes Geſetz das Profect ell 
Amneſtie für alle politiſchen Verbrecher zur Bi | 
tigung vorlegen. | 

Belgrad, 23, Juni. Die Geſandten 


Holland, Frankreich und der Türkel haben Belg | 
verlaſſen. 1 
Semlin, 23. Juni. engliſche 0 
ſandte in Belgrad iſt nach London abgerelſt. 
Sofia, 23. Juni. Mehrere türkiſche © | 
terien find in den Grenzſtädten Kumand 
Kratowo und Polanka eingetroffen, die türki 
Truppen werden fortwährend verſtärkt. Die 


gariſchen Blätter melden neue Kämpfe zwif 
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5 Pabianicer Bürger-Schützen -Gilde, # Lodzer- Bürger-] Bervaduns nuo 
50 . ö Bu der am 28. wid 29. Junt a. é. im Schühenhauſe fit findenden f Shüben-Bilde Ehe mi air un an 
a m: N | N u 3 fe e er perſönlicher 
RaAdJubiläums⸗Feier f de gemeinſchaftliche b:; m Lentz, 
1 des 50 jährigen Beſteheus unierer Gilde, 1 jabrt zum Pabianicer Ju- | Dez 
biläums⸗Feſte findet Son: | —ñ 
* verbunden mit einem allgemeinen 5 N den 2 a 
5 f ' h in vom dee, Idea 
4 N A 5 x früh vom Geyer⸗ | 
Cuncurrenz Ureis Alhießen ſchen Ringe aus per Extra fit D de eee 
zug der Elektriſchen ſtatt. gafigtei e p b. 180 Muse non 30 
& und 0 On Ce t ON an beiden Tagen im Schügenhruszarten, laden wir alle Freunde Der Vorſtand. Fr Saat e ie 
I  unferer Gilde und Schießfreunde höflichft ein. e 1 lager im Fra- zöſiccen Mayayin in 
5 Die Ausmarſch nah dem Schützenhauſe findet am Sonntag, den 28. Juni vom Feuerwehrplatze aus, FF oo ooo οο F 
3 Zum u * W. * daher 0 0 Be ae 5 ie 3 der an #1 — ——— * 8 
1 chützen⸗Gelden, wie auch die Herren ae, am Verſammlungsorte ſpäteſtens hr Morgens zu erſch einen. 4 Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 
in nn 2 na EI I a on in Ze 2 ENGLISCHES MEHL 


Im Garten Ziegelſtraße Nr, 16. N | 10 8 WS N 


Namyslowski-Concerte, N (Neave’s Food) 
Heute, Donnerſtag, den 25. Juni. ist unstreitig das beste Nährmittel 


Bolkstyhümlicher Abend: eher eto lige Scuermehr, | FÜR KINDER 
Entree 25 und 15 Kop. Gomaberd, den 27. Ja a e. um | kinder. Ks im atielich und flirkend Are Sir Brust, | 
un: u. pi Abends. 8 für stillende Mütter und ältere Personen mit 
| „We ung“ ‚ | sebwacher Verdauung. 
J. Cr T . © 2 hr K, des 1. Zug“ e derſelben | oa en 
ugts. 5 
vierklaſſige Realſchule, Das Commando. : 


BEI” BVetrifauer- Straße 121. | 
Beginn des F rienunlerrichts am 1. Juli l. J. Anmeldungen läglich v. 9—12 Uhr, e eee 


—— — ͤ äñ—œäỹ 6ä— — 


BB" TELEPEHON-ANSCHLUSS Nr. 783. Lager Optiſcher und 


Pianoforte - Fabrik girurgiſch er Artikel 


— vorm. — Schreibmaſchinen 


> s Unterwood und Hammond 
Gebrüder Koischwitz ne 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, weil man 
ı auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahugarten. 
| Speci alität: Pieninos mit $tägelton von öl. 290 an. 


rate, Glockenleitungen und Telephbon-Anlagen werden zu 
11. Oianino mit Patent-Kepetitions⸗ 
N eu h 01 b. Mechanik, Deutſches Reiche Patent 


oliden Preiſen gemacht bei 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


A. Diering | 
TE Optiker. 
E33 [N Petrikauer Straße 87. 


| 
| 
| 
| 


m 2 Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto. ete., 
b * f \ Vermiethung von Instrumenten, 
PP... A ͤ ccc 


, ;ðxk“t kane torium 


bur-Cognac ni bur-Weine. 


Bad Srüna 
Direkt importirt: 


in Sachsen. G. m. b. H. 
Cognac der Firma Bouteleau & Oo. 


| Kuranſtalt 1. Ranges für diät. und 
phyſikaliſche Heilmethoden. Sommer u. 
Winter geöffnet. Ill. Proſp. gratis u. 
franco Leit. Aerzte: Dr. Ottmer, 
Lohn Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — | 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Unger-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Dr. Schulze. Direktor Richard 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Schenk. 
iſt der Erfolg, welcher 
Enorm mit meinen Artikeln über⸗ 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch K rimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


all erzielt wird. Vertreiung hler zu 
vergeben, Beruh. Pötters, U. Bar⸗ 
Schnäpse der Warecb auer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


Wein, ColnialWaam- A | TRAUTWEI N, 


Tr 
u Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung 


ber ZECHE ET 
7777 * 
e 


Kryſtall⸗Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es auch dem Schein enach ganz 
rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rüde 

ten als hauptſächlicher Grund vu ler ges 

. ichen und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
gemein anerkannt worden. Das fraazöſiſche 
| Ragayia an der Graf Berg⸗Straße Ne. 8 
in Hau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit beſorgten Perjonen unter Garantie : 


Albert's Filter, 


jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann. 

(8 füberne Medaillen in Paris und Warſchau). 

„Laſchen⸗Spfon⸗Filter von 1 Rbl. 80 Rop an. 

Kr yfons von 9 Rbl. an. n Käu⸗ 

fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
ihre Wirkſamkeit zu n. 


Thee- Nie der lage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 
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Meiſterhausgarten. 
Täglich 


Leitung des Capellmeiſters van Keerbergben, 
Anſang 6 Uhr. 
A. BAUM. 
CCC | 


Im Garten des Grand Hotels. 


Heute und täglich von ½8 Uhr Abends: 


von 5 Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus 
ter. 


Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 
2 ungünftiger ' ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale des Comert, im Saale fall at. 


n D | R 


Reveröffuetes Reſtauraut 


Dzielna⸗Straßſe Nr. 5 


— fiehlt: — 
Schmamhaſte Gabelfrühſtücke A 20 Kop, reichhaltige und 
gut zubereitete Mittage à 40 21 im Abonnement 35 Kop. 


ſowie auch 


Bier von hieſigen und Rigaer Brauereien. 
. —————— ˖‚ — 0 » —⏑—⏑—⏑ð⏑b 
Garten⸗Reſtaurant 


GEBR. GEHLIG + am Stadiwalde 


— empfiehlt: — 
Vorzügliche Küche. 1 Cabinets mit beſonderem Eingang. 


Ip den Cabinets dieſelben Preiſe 
Ballſa al i 


wie im Reſtaurant. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 


für fämmiliche Veranftaltungen Publikums iſt Tele phonverbindung 
gratis vorhanden. 
Hochachtungsvoll 
ADOLF INIS. 


2 — [2 
—— —— 1 — nn 


Lödzka Agentura „Gazety Handlo“- 

wei“ Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 

senthal przyjmuje prenumerate i ogloszenia, = 

Telefonu . 374. Dzielna 12, 

A un na e 

3 9 

Große Neuheit! 
für Herren! 

3 ya — Bette ie; 


giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
nen 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man 11 er 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand follte verfäumen, fich 


dieſen e anzuſchaffen. Zu 
Vor dem Nach dem baben bei 
Gebrauch. Gebrauch. GUSTAV AM WEII ER, 


Preis nur 2 Nl. 50 Kop. 


Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 


Als alkalische Quelle ersten n, bereits seit 1601 erfolgräick Toni 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 


Kurbach & Strieboll, Salebrunn in Schlesien, 
Niederlagen in allen Apotheken und Miner alwasser- Handlungen. 


Pexaxtops u Uszavemn Jeonoası» px. 


eodzer Tageblatt 


der Capelle des Borodinofchen Leibregiments Seiner Majeſtät Alexander II. unter 1. R rleys und Paletotstoffen 


Concert 


12. (284) Juni 1903 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Wheinpfa lz.) 


U O N 8 11 . L 11 7. praktische und theoret'sche Ausbildung in allen Zweigen 


Fabrikation vou Tuche n, Kammgarn en, Ohe viots, 
Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Begin ndes Wintersemesters Knde September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wiih, Jansen. 


E’riedrichroda. 


klimat. u. Terrainkurort, er Sommerfrifhe i. Thür. 
5 de; 


» auch Winterkurort. 450 m. hoch gelegen. Eisenbahnstation 1 km. v. Schloss Reinhards- 


Fleiſchmeſſer, 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von O»ersalz»runn, | 


Tosnozeno Llensypon, r. Non II was 1908 7. 


2: 12087 1355 exel Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenir 
Das Bade- Komitee. 


Er ARRHRARARERARER neee eee eg be 
2 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft $ 


WI. Gostyhski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse N 68 — — 


empfishlt zu mässigen Preisen: 
Zimmer - Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen. 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer - Duuchen, 
Haus- & Küchengeräthe. 
KRURKARNTUINKERKURUHHANKERE 


ei lichtiger Oherheizer 


und ein Heizer, werden zum ſoforligen Antritt geſucht hei 
Auguſt Härtig. 


e, Ne, 


„brunn. Frequenz 19 


N r 


ANEREANKAERKERH 


4 Die hüchſten Preiſe | 
10 Gold, Si Iber 0 f 0 
48 das Juweller-Geſchült von 5 


Moritz Sutentag. 
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Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handi. . | 


"A. TRAUTWEIN. 


Petrikauerstr. 73, vis-à- vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski, 


Thee-Niederl, d. Firma Wogau & Co., Moskau 


* ein- 


Nie Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren. Are 


W. BTO E, 


Petrikaner-Straße 14 
empfiehlt in großer 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, 
Scheeren, 


Wiener Regulier⸗ 


Auswahl: 
und Solinger 


inland ſche 


Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


8 14 
Füll- 
Tiſchmeſſer, 
Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wring maſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 


FFP 
Ein Flügel, 


Betten mit Matratzen, Porlieren, Tep⸗ 
piche, Pult, Stores, Nickel⸗Samowar, 
Speiſeſchrank, hellblaues hölzerges Kin⸗ 
derbett und ebenſolcher kl. Schrank für 
Kinderwäſche und verſch. and. Möbel⸗ 
ſtücke ſowie Glas⸗ Porcellan⸗ u. Alſe⸗ 
ni de⸗Sachen, alles in beſtem Zuſtande. 
billig zu ver aufen. 

Konſtanliner⸗Straße 11, Woh⸗ 
nung 7, von 3—8 Uhr Abends. 


In meinem neu erbauten Hauſe 
Cegelnianaſtraße Nr. 86. 
ſind ab 1. Juli noch 

zu vermiethen 


vier Zimmer im Parterrr, 
im Ganzen oder geth ilt ſowie 


ein Laden. 
| Näheres beim Struſch. 


Bäckerei 
nebſt Frontladen. 


in guter Gegend, welche ſchon 12 Jahre 
exiſtirt, iſt vom 1. Juli a. c. zu ver⸗ 
miethen. Nöhers beim Hauseigenthüs 
mer Skladowa⸗Straße 13. 


Wohnung 


befteh'nd aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 


Näher. s P trifauer Straße M 133, 
. A _ 


Ein Salanterie- und 
Eolonialtuaaren- 
Laden 


iſt Bu a zu verkaufen Wid⸗ 
zewska 1 


n Nagorzye 
„ Eu oe 


Sommer- Wohnungen 
— Garten und nöthigen Möbeln zu 


U 
Frische feinste 


Tafel - Bukter 


empfiehlt 
4 Ta Traut weile, 
Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlaag, 
Petrikauer-Strasse 73. 


NEE 
Dr. S. Kantor 


Specialiſt fürGant-‚Befchlechts- 
u. veusriſche „ 
Kroͤtka⸗Straße 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


— — — 


— — — rw 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämürten Unterricht (30 


ohne Vorherzahlung 


„Buchführung: 


Rechnen, Korrespondens, Kontorarbei 
1 Schönsehrift, Stenographie. 5 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Erstes Deutschea Handels-Lehr-Institut. 


Grändlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


diplom. Lehrer det Buch ührung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1-2 Uhr Nach 
mittags —und von 7—8½ Uhr Abende 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


IL MANTINBAND. 


